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Eisenbahner-Wohnhäuser in Graubünden.
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Abb. 1. Strassenfront (N-W) eines Wohnhauses für 4X3 Familien der Rhät. Bahn in Samaden. — Abb. 2. Grundrisse dazu, 1 :400.
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Abb. 3 und 4. Bahnseitige Fassade und halbe Strassenfassade. 1 :300. — Erbaut 1914 durch das Hochbaubureau der Rh. B., Arch. M. Lorenz.

f. Wohnhäuser der „Rhätischen Bahn".
Der Uebergang von. einer mehr

malerischen Auffassung zu strengern, sachlichen
Formen, der sich im letzten Jahrzehnt auch
auf dem Gebiet der Kleinwohnungs-Architektur

beobachten lässt, kommt ebenfalls
zum Ausdruck in den manigfachen
Hochbauten der Bahnen in Graubünden. Hier
hat zudem der lebhafte Fremdenverkehr
sowie der Einfluss der Heimatschutz-Bestrebungen

noch mehr als andernorts
Veranlassung dazu gegeben, dem ästhetischen
Moment in der Formgebung dieser Bauten
im Rahmen der verfügbaren Mittel erhöhte
Aufmerksamkeit zu widmen. Zweck der
vorliegenden Darstellung ist, an einer
Auswahl bündnerischer Eisenbahner-Wohnbauten

diesen Wandel der architektonischen
Auffassung vor Augen zu führen, gleichzeitig

diese Häuser selbst zu zeigen.

Besonders kennzeichnend ist die Häuserreihe,

die sich vom Stationsgebäude Samaden

längs der Bahn gegen Celerina zieht,
von der die äussern Gebäude die altern sind
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Abb. 5. Bahnseitige Ansicht obigen Beamten-\Vor.nbau--S der Rh. B. in Saroadcn, tibaut 1914.
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und zum Teil schon zur Zeit des Albulabahn-Baues, also

vor 20 Jahren erstellt wurden. Der jüngste Block, immerhin

schon aus dem Jahre 1914 stammend, ist das hier in
den Abbildungen 5 bis 9 gezeigte Zwölffamilien-Wohnhaus
nächst dem Bahnhof Samaden. Der Versuch, mit typischen
Engadiner Baumotiven auch einem so grossen Baublock
heimischen Charakter zu verleihen, geht aus den Bildern
deutlich hervor. (Schlus folgt.)

Die Wasserkraftanlage Fully
Einstufige Hochdruckanlage mit 1650 m Gefälle.

Von Ing. H. Chcnaud und Ing. L. Dubois, Lausanne.

(Fortsetzung von Seite 268.)

Das Maschinenhaus.
Das für fünf Maschinengruppen vorgesehene Maschinenhaus

(Abbildungen 22 und 23) liegt nicht unmittelbar an
der Rhone, in die das Betriebswasser abfliesst, sondern
dicht am Bergabhang, rund 30 m über der Talsohle (vergl.
die Abb. 2 und 3 auf Seite 248). Wie Abbildung 23
erkennen lässt, ist sein Inneres recht geräumig, und zwar
sowohl der Maschinensaal als auch das die Verteilleitung
enthaltende Untergeschoss. Vor allem wird hier auffallen,
dass dieses von zwei Seiten her natürliche Beleuchtung
hat, im Gegensatz zu andern Werken, in denen die
Zuleitungen in einem dunkeln Untergeschoss untergebracht
sind. Auch sind die Turbinendüsen noch unter dem
Maschinensaalboden angeordnet, sodass bei Bruch irgend
eines dieser Rohrteile das Wasser nicht den Maschinensaal

überschwemmen und zu den elektrischen Maschinen gelangen
kann. Es würde höchstens ein teilweises Unterwassersetzen

der Verteilleitung eintreten, was jedoch belanglos
wäre; an beiden Enden des Kanals, in dem die
Verteilleitung untergebracht ist, sind Abflüsse in den
Unterwasser-Kanal angeordnet.

Im Maschinensaal wird die ungewohnte Anordnung
der Maschinengruppen mit ihren Wellen in der Längs-
axe des Gebäudes auffallen. Diese selten anzutreffende
Anordnung ist als Sicherheits-Massnahme für den Fall des
Bruchs eines Turbinen-Löffelrades getroffen. Wie bekannt,
ist es schon vorgekommen, dass beim Loslösen einer
Turbinenschaufel oder irgend eines andern Teils des Laufrades

das Gehäuse durchschlagen wurde und die Bruchstücke

auch die nächste Turbine beschädigten, wobei eine
Wiederholung des Vorfalls von der zweiten auf die dritte
Turbine eintreten kann. Durch die im Kraftwerk Fully
gewählte Aufstellung der Maschinen ist ein derartiger Unfall

ausgeschlossen.
Beim Austritt aus der Düse hat der Wasserstrahl

eine Geschwindigkeit von 165 m/sek. Mit Rücksicht auf
die Regulierung der Turbinen mittels Strahlablenkung
wurde daher der Ablaufschacht zur Vermeidung von
Beschädigungen durch den Strahl mit einer an die
Fundamentplatte anschliessenden, gusseisernen Panzerung
versehen. An diese schliesst sich ein schrägliegendes, nach
unten sich verengendes Rohr an, das in einen horizontalen
Blechzylinder von 10 m Länge und 1,3 m Durchmesser
mündet. Am Abflussende sorgt ein Ueberfall, durch Stauung

des abfliessenden Wassers im Zylinder, für dessen
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Abb. 23. Grundriss und Schnitte des Maschinen, und Schalthauses der Wasserkraftanlage Fully. — Masstab 1 :400.
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